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Ausgangslage: Bei kurzen Starkniederschlägen besteht im Nollental die Gefahr von
Murgängen. Beim letzten Ereignis im Juli 2017 kam es aufgrund einer
Brückenverklausung zu Überschwemmungen und Geschiebeablagerungen im
Siedlungsgebiet. Diese Ereignis hat geneuere Untersuchungen veranlasst. Dabei
wurde sichtbar, dass die Kapazität des bestehenden Geschiebesammlers in der
«Kleinwyti» nicht ausreicht und der Schwemmholzrückhalt nicht optimal konzipiert ist.

Vorgehen: Im Rahmen dieser Arbeit wird der Murgangschutz auf ein 300-jährliches
Ereignis dimensioniert. Um die Massnahmen gezielt ansetzen zu können, werden
zuerst die Schwachpunkte im Gerinne lokalisiert: bei der Furt auf rund 650 m.ü.M.
und am Kegelhals. Die Massnahmenplanung konzentriert sich nur auf die
Schwachstelle am Kegelhals, da diese für den Schutz des Siedlungsgebietes
ausschlaggebend ist.

Folgene Varianten werden ausgearbeitet
1.Vergrösserung des bestehenden Geschiebesammlers und Erstellen von
Leitbauwerken
2.Bau von Konsolidationssperren auf dem Schwemmkegel
3.Neubau eines Geschiebesammlers mit Auslaufbauwerk am Kegelhals

Die Bewertungsmatrix analysiert die 3 Varianten auf technischer Machbarkeit,
Wirtschaftlichkeit und soziale Aspekte und vergleicht diese auch mit der Null-
Variante. Als Bestvariante geht die Variante 1 hervor.

Ergebnis: Die Ausarbeitung der 1. Variante sieht vor, das Fassungsvolumen des
bestehenden Geschiebesammlers auf 5'400 m3 zu vergrössern. Dies entspricht
einem 300-jährlichen Ereignis. Die Oberkannte des bestehenden Dammes und des
Auslaufbauwerks werden mit einer Mauer auf eine Kote von 484.20 m.ü.M. erhöht.
Im Extremfall entlastet der Geschiebesammler das Material über eine Schwelle auf
die Strassen und freien Flächen in Richtung Kolonie, die Gebäude werden durch den
Bau von Leitmauern geschützt.
Um seitliche Ausbrüche in den Geschiebesammler zu leiten, werden in einem
Abstand von 20 m zum Gerinne Leitdämme errichtet. Diese sind rund 85.0 m lang,
haben eine durchschnittliche Höhe von 3.5 m und werden auf der Innenseite mittels
Blocksatzes gesichert.
Zusätzlich zum Geschieberückhalt wird auch der Schwemmholzrückhalt optimiert.
Das Einzugsgebiet liefert eine grosse Bandbreite an Schwemmholz und
Geschwemmsel. Aus diesem Grund wird ein zweistufiger Schwemmholzrückhalt mit
Grobrechen und Querbalken vorgesehen. Die gesamten Baukosten belaufen sich auf
rund 1.2 Millionen CHF.
Nach diesen Massnahmen ist das Siedlungsgebiet vor einem 300-jährlichen Ereignis
geschützt und im Falle eines Extremereignisses entstehen nur kleine Schäden.

Ausbruch aus dem Bachbett, Modell eines 100-jährlichen
Ereignisses. Die Farbskala räpresentiert die Wassertiefe.
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